
Bundessozialgeriöht

&.=-.2-33Y. 706565

Verkündet am
23„ April 1968

I m N a m e n d e 3 V o l k e s

U r t e i l

in dem Rechtsstreit

Ooooooooonoooooooooooooooccooouooouooooooonoooaoooog

Klägerinnen und Kevisionsklägerinnen,

Prozeßbevollmächtigte: „oo‚o„„„„..°o„o.o„ooo°°„o„„o,

g e g e n

ooooououaooo■oooooonuaoooaooouooooooooeoooooooooouag

Beklagter und Revisionsbeklagtero

Der 90 benat des Bundessozialgerichts hat auf die
mündliche Verhandlung in der öitzung vom 230 April

1968 durch

Senatspräsident Dr° N e u h a u s

— Vorsitzender ér

Bundesrichter Dr„ M a i s c h und
Bundesriohter 5 c h 1 n d l e r 9
Bunnessozlalrichter K u h n e r t

_
und

Bundessozialrichter Dr» G e n e n g e r

für Recht erkannt:

Die Revision der Klägerinnen
gegen das Urteil des

VLandessozialgerichts Nordrhein—Westfalen vom 15°

Juni 1965 wird zurückgewiesen°

Außergerichtliche Kosten des Revisionsverfahrens

sind nicht zu erstatten°
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Die Klägerin zu 1) ist die witwe, die Klägerin zu 2)

eine Tochter des am 10 Februar 1946 in den ötäutischen

Krankenanstalten Düren an Typhus abdominalis ver—
storbenen Landwirts Peter K; Tüt:■;(■„) aus Lierodep

Kreis Düreno n„ hatte sich‚ nachdem er ■nde märz 1945

aus der Evakuierung nach merode zurückgekehrt war9

über einen längeren Zeitraum an Aufréiumungsarbeiten9

insbesondere an der von den besatzungsstellen ver—

anlaßten Bergung von Leichen und Tierkadavern be—

teiligt, die nach den letzten Kampfhandlungen liegen

geblieben waren; er war im Dezember 1945 erkrankt

und noch in demselben Monat in das krankenhaus aufgcm

nommen worden„

Die Klägerinnen stellten am Boo—Dezember 1957/2„ Ja—

nuar 1958 den antrag9 ihnen Hinterbliebenenversoréung

zu gewähren‚ da die arkrankung und der T0u des no

auf die behördlich angeordneten Bergungsarbeiten zu—
{rückzuführen sein Nach dinholung einer veusorgungs—

ärztlichen Stellungnahme von ur„ L;t■■jz lehnte das

Versorgungsamt den Antrag mit bescheid vom 240 Sep—

tember 1958 abo Der Widerspruch war erfolgloso Nach-

dem das Sozialgericht (SG) zunächst der Klage statt—
gegeben hatte, Verwies das Landessozialgericht (L0G)

auf die Berufung des Beklagten die buche zur weiteren

Aufklärung des 5achverhalts an das eG zurück° uas SG

hat von den Städtischen hrenkenanstalten u'uren9 von
.dem Amt Echtz, dem Uberkreisdirektor in Düren, der

Schwester nlfriede — die Typhuskranke im Amtsbezirk

ßchtz gepflegt hat — und von pro utrüt■ Auskünfte ein—

geholt sowie Zeugen vernommen und von dem l\reisarzt‚

Obermedizinalrat Dr„ otifüßiiin Uüren‚ ein Gutachten

‘eingeholt° Mit Urteil vom 140 mai 1964 hat es die

Klage abgewiesen„ Das ldG hat die berufung der Klä—
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gerinnen zurückgewiesen, In der Anweisung der

ßesatzungsdienststellen an den Zeugen Paul P:

(Bürgermeister) oder auch an die anderen din-
wohner im Bezirk der Gemeinden Merode, Obergeich

und Schlich, die Leichen der bgefallenen Solda—

ten sowie Tierkadaver zu bergen, sei eine maß—

nahme im Sinne des 9 5 nbs° 1 Buchst° b des Bun—

desversorgungsgesetzes (BVG) nicht zu erblicken,

weil sie nicht im Zusammenhang mit Kampfhand—

lungen oder ihrer Vorbereitung gestanden habe,
sondern erst nach dem Ende der Kampfhandlungen

getroffen worden sei, Als unmittelbare kriegs—

einwirkung könnten nach 5 5 Abs° 1 duchsto e
BVG nachträgliche Auswirkungen kriegerischer

Vorgänge nur dann angesehen werden, wenn sie

einen kriegseigentümlichen Gefahrenbereich hin—

terlassen hätten° din Gefahrenbéreich sei nicht

mehr kriegseigentümlich, wenn sich die Gefahren

in dem Zeitpunkt ihrer Verwirklichung von ande—

ren, nicht durch kriegerische Vorgänge entstan—

denen Gefahren nicht mehr unterschieden, Auf-
grund des Gutachtens des Dr° ö■u;;grrund der

ßrklärungen der vernommenen Zeugen habe das Ge—

richt nicht festzustellen vcrmocht, daß sich R,

die zum Tode führende drkrankung durch eine in-
fektion bei der Bergung

von Leichen oder Kada—

vern zugezogen habe, Es könne zwar davon ausge-
gangen werden, daß Re noch vor seiner Erkrankung

im Dezember 1945 mit derartigen Bergungsarbei—

ten beschäftigt gewesen sei, wobei
es keinen

Unterséhied mache, daß diese Arbeiten nach dem
Sommer 1945 von ihm nur noch gelegentlich vor—

genommen worden—seien° Dies beweise jedoch nicht,

daß er sich hierdurch die Typhusinfektion zu—

gezogen habe° Außer der Möglichkeit dieser Über—
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tragung bestehe eine Vielzahl anderer Ubertregungs—
möglichkeiten, die mit den angegebenen.hergungsar—

heiten nicht zusammenhingen° In der Gegend von ncrode,

Obergcich und öchlich seien zur damaligen Zeit

1945/1946 zahlreiche Personen9 namentlich Frauen,

an Typhus erkrankt, die nicht mit der Dergung von
Leichen und Tierkadavern befaßt worden seien, Dies

gehe aus den Aussagen der Zeugen Pärnnund M1■1125

der schriftlichen drklärung des Arztes ur, Dt:””f

vom 15„ März 1963 sowie der nuskunft des ur, b; mw„tt

vom 170 November 1959 in Verbindung mit seiner gut—

achtlichen Äußerung vom 6, npril 1964 hervor, Demnach

könne für die beit, zu der n, erkrankte, auf ein
epidemieartiges Auftreten von Typhuserkrankungen mit

bicherheit geschlossen werden° Ursache dieser Typhus—

erkrankungen und auch der Infektion des da möge, wie

die Franziskusschwester ßlfriede erklärt habe, das

durch Leichen und hadaver verseuchte Wasser aus bächen,

Teichen und Brunnen gewesen sein, eine Feststellung

darüber, ob die drkrankung des dnauf den Genuß ver—
seuchten Trinkwassers oder aber auf eine Ty„husin—

fektion durch andere bereits erkrankte Dorfbewohner

zurückzuführen sei, habe sich nach der bachlagc nicht

treffen lassen° Die unzureichenden hygienischen Ver—

hältnisse, insbesondere das fehlen von Leitungsr.

wasser, hätten eine erhöhte unsteckungsgefahr zur

Folge gehabt, Diese Verhältnisse und die durch sie

bedingte Ausbreitung des Typhus abdominalis stellten

eine allgemeine Gefahr der, der die gesamte im Heimat—

gebiet des K, ansässige ländliche Bevölkerung aus—

gesetzt gewesen sei, bis könnten dem bereich der

kriegseigenthmliohen Gefahren nicht zugerechnet wer—

den, umso weniger, als der Begriff der unmittelbaren

Kriegseinwirkung im sinne des 9 5 ßVG eng_auszulegen

sei° Nur Wenn die zur Zeit der Arkrankung des R,

herrschende Typhus—dpidemie als solche den Tatbestand
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des © 5 Abs° 1 Buchst„ e BVG erfüllte, hätte sein

Tod als Folge einer Schädigung anerkannt werden

könneno Ro sei, soweit die Aufklärung des Sach—

verhalts ergeben habe, nicht mit der Bestattung

von an Typhus Verstorbenen beauftragt und befaßt

gewesenq Vielmehr sei nach dem Gutachten des Dr°

Schaaff anzunehmen, daß er der Ende 1945/Anfang

1946 aufgetretenen Typhus—Epidemie zum Opfer ge—
fallen sei° *

Mit der zugelassenen Revision rügen die Klä-

gerinnen verfahrensrechtlich Verletzung der

@@103 und 128 des Sozialgerichtsgesetzes (dGG)‚

sachlich—rechtlich Verletzung des 9 5 Abs° 1
Buchst„ e BVG„ Die Feststellung des Loü9 daß

schon für die Zeit der brkrankung des da im De-

zember 1945 auf ein "epidemieartiges" auftreten

von Typhuserkrankungen mit sicherheit geschlossen

werden könne, beruhe auf einer Verletzung des

9 128 6GG„ die stehe auch im Widerspruch zu den
zutreffenden nrwägungen des LoG in seinem in

dieser Sache erlassenen(ersten) Urteil vom 300

März 1962° Das LSG habe die amtlichen Auskünfte

der Städtischen Krankenanstalten püren vom 30

November 1959 und des Gesundheitsamts Düren
(Dr° o;■■■:1i vom 17° November 1959 überhaupt

keiner Würdigung unterzogen9 obwohl hiernach

von einer Typhusepidemie erst im Eebruar 1946

die Rede sein könne° Von diesem Sachverhalt sei
auch das Urteil des LSG vom 300 März 1962 aus-

gegangen° Soweit nach der Auffassung des LSG

nicht erwiesen sei, daß da sich die zum Tode

führende Erkrankung durch eine Infektion bei

der Bergung von Leichen und hadavern zugezogen

habe‚ beruhe die Uberzeugungsbildung des Beru—

fungsrichters darauf, daß es sich bei der Beur-
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teilun_ einer schwierigen medizinischen Zusammenhangg_

frage über das Gutachten des öachverständigen nr,
SC nvom 60 April 1964 hinwcggesetzt habe, ohne
darzutun, daß es die dazu erforderliche bachkunde be—

sessen habe, Dr„ 5:3:üüäfsei zu dem ßrgebnis gelangt9

daß &, durch das bergen von Leichen und Kadavern in

besonders hohem Maße einer Infektion ausgesetzt ge—

wesen sei, zumal er auf diesem Gebiet ungeschult ge—

wesen sei und der erforderlichen öchutzmittel ent—

behrt habe, und daß deshalb einer Infektion bei den

ßergungsarbeiten der größere hahrscheinlichkeitsgrad

gegenüber anderen Infektionsmöglichkeiten zukomme„

Die drörteruhgen, die das berufungsgericht angestellt

habe, seien durchaus auch Gegenstand der Erwägungen

des Sachverständigen gewesen, ohne daß dieser aus der

medizinischen Sicht zu einem non liquet gelangt sei,

Das LSG hätte deshalb zur weiteren aufklärung des me—
dizinischen erheblichen öachverhalts einen weiteren

Sachverständigen hören müssen, wenn es das Gutachten

des Dr° St 31135nicht als eine geeignete oder aus—

reichende ßntscheidungsgrundlage habe ansehen wollen°

5achlich—rechtlich habe das LbG verkannt, daß den

nachträglichen nuswirkungen der kriegerischen Vor—

gänge, nämlich den Gefahrenquellen, die aus der Nicht—

bestattung der Leichen uns
tierischen hauaver sowie

der hieraus resultierenuen öeuchengefahr bestanden

hätten, eine Verbindung mit typischem hriegsgeschehen

eigen gewesen sei; denn es entspreche der ßrfahrung

des Kriegsgeschehens, daß auch noch geraume Zeit nach

Abschluß der&eigentlichen Kampfhandlungen Leichen

und Tierkadaver liegen blieben und wegen der damit

verbundenen öeuchengefahr noch für geraume Zeit einen

kriegseigentümlichen üefahrenbereich darstellten°
hochtsirrig sei auch die Auffassung des Led, daß eine

allgemeine Gefahr, der die gesamte Devölkerung eines

bestimmten Gebietes ausgesetzt gewesen sei, dem bereich
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_ 7 _

der kriegseigentümlichen Gefahren nicht zuge—

rechnet werden könne° Die Klägerinnen haben

beantragt9

die Urteile des LSG vom 15„ Juni

1965 und des SG vom 14. mai 1964

sowie die Bescheide des beklagten

vom 24„ September 1958 und 180 De—

zember 1958 (Hiderspruchsbescheid)

aufzuheben und diesen zu verurteilen9

den Klägerinnen vom 10 Dezember 1957

an Hinterbliebenenrente zu
gewähren9

hilfsweise9

die öache zur erneuten Verhandlung

und dntscheidung an das lJandessozial—

gericht zurückzuverweiseno

Der Beklagte hat beantragt,

die devision zurückzuweiseno

Die gerügten Verfahrensmängel lägen nicht vorn
Das LSG habe sich zu der Frage des Ausbruchs der

Typhusepidemie ohne Verfahrensverstoß auf das Gut—

achten des ur„ biß::■tfvom 6„ April 1964 stützen kön—

nen; Denn mit diesem Gutachten seien die ötellung—

nahmen des Dr„ bci:::z vom 170 November 1959 und

die Auskunft des Chefarztes Dr„ MIKIÜLV0m 3„ NO—
vember 1959 überholt gewesen° Dr. @:;nrfzhabe sich

im Gegensatz zu dem Urteil des L5G mit anderen In—

fektionsmöglichkeiten nicht auseinandergesetzt„ Das

LSG habe sich zwar dessen rechtliche bohlußfolge-

rung nicht zu eigen gemacht° Die Anwendung der Kau-

salitätsnorm und ebenso die Feststellung der ob—

jektiven Beweislosigkeit der klagebegründenden

Tatsachen seien aber keine Überlegungen, die von

einem medizinischen Sachverständigen anzustellen
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seien„ 5achlich—rechtlich hnbe das LoG den Tatbestand

des 5 1 Abs„ 2 Buchst° a in Verbindung mit @ 5 Abs„ 1
Buchst„ e BVG ohne Rechtsirrtum verneint° Im übrigen

werde die Auffassung vertreten, daß auch dann9 wenn

der Nachweis der Infektion bei der Bergung von Leichen

und Tierkadavern gelinge, lediglich eine mittelbare

Kriegseinwirkung vorliege° Dem LSG sei auch darin

beizupflichten, daß die im Wohngebiet des de herrschen—

den Nachkriegsverhältnisse, die zur Ausbreitung der

Typhusepidemie beigetragen hätten9 nur eine allge—

meine Gefahr darstellten°

Die durch Zulassung statthafte devision ist form—

und fristgerecht eingelegt und begründet worden und

daher zulässig (99 162 abs° 1 Nr„ 1, 1649 166 eGG)„

Sachlich ist sie nicht begriindet°

Las LbG hat ohne Verletzung verfahrensrechtlicher

Vorscwriften feststellen dürfen, daß für die beit?

zu der ne erkrankte (Dezember 1945)‚ mit Sicherheit

auf ein epidemieartiges Auftreten von Typhuserkrankungen

geschlossen werden könne° Angaben hierüber waren in

dem Gutachten des Dr° ou1;f■■■vom 60 april 1964 ent—

haltene Denn darin ist ausgeführt9 ■nde 1945/nnfang

1946 seien uoao in den Urten Langerwehe‚ herode und

Geich infektiöse warmerkrankungen und auch Typhus ab—

dominalis als Folge der herrschenden allgemeinen

schlechten Lebensbedingungen gehäuft aufgetreten„ In

dieser Zeitangabe des öachverständigen mußte das LsG

keinen Widerspruch zu der Äußerung des Dr° bmx:r;r vom

170 November 1959 und der des £rof„ ur„ mrqxr„vom
30 November 1959 erblicken„ Zwar war hier überein—

stimmend angegeben worden, daß im Februar 1946 gehäuft

Typhuserkrankungen aufgetreten seien, so daß man für

diese beit von einer Typhusepidemie sprechen könneo

Diese auskünfte waren aber nur auf die von dem SG in

1 — __
9
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_9_

der Anfrage vom 270 Uktober 1959 als beweiser—

heblich angesehene Tatsache erteilt worden, ob

im Februar 1946 eine besonders große Anzahl von
Typhustodesfällen vorgelegen habe, Da Dr„ ör:wzxxa

und rrof, Dr° Mc331 diese ihnen gestellte Erage

bündig und ohne Einschränkungen bejahen zu können

glaubten, hatten sie keinen Anlaß, sich noch da—

rüber zu äußern, ob die Typhusepidemie schon früher

ausgebrochen war° auch das Urteil des LoG vom

30° März 1 62 konnte, da &, schon im Dezember

1945 in das krankenhaus aufgenommen worden war,
sich bei der verfahrensrechtlichen Überprüfung

des Urteils des SG auf den hinweis beschränken,
daß der Ansicht des SG die Grundlage entzogen sei,

soweit es angenommen habe, n, habe sich vermut—

lich an 1946 noch umherliegenden Leichen und Tier—

kadavern mit Typhus infiziert, die £rkrankung stehe

mit einer allgemeinen Typhusepidemie im Eebruar

1946 im Zusammenhang° Nachdem das SG jedoch auf-

grund seiner nrmittlungen in der Beweisordnung

vom 15, März 1964 dem Sachverständigen Ur. 51;:;;;;

als ßeweisthema die frage vorgelegt hatte, ob die

ßrkrankung Gdes R0) und sein Tod wahrscheinlich
durch das Bergen von ueichen und hadavern hervor—

gerufen worden sei, oder ob die urkrankung wahr—

Äscheinlich durch die damals — ■nde 1945/Anfang

1946 — herrschenden allgemeinen schlechten Le—

bensbedingungen der Bevölkerung und eine dadurch

verursachte höhere ßrkrankungs— und nnsteckungs—

gefahr verursacht worden sei, mußte es br, dt;ü;1:;

im Interesse der Klarstellung des Sachverhalts

für geboten halten, in dem Gutachten vom 6, April

1964 nun auch seinerseits ausdricklich zu be—

stätigen, daß schon ■nde 1945/Anfang 1946 in dem
hier in betracht kommenden Gebiet des Landkreises

Düren infektiöse Darmerkrankungen und auch Typhus
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abdominalis gehäuft aufgetreten seien„ Diese aus—
führungen können aber nicht als ein Widerspruch oder

eine Berichtigung früherer9 etwa nicht zutreffenuer

Angaben über den Zeitpunkt der im uandkreis uhren
ausgebrochenen Typhusepidemie angesehen werden° Es

handelt sich vielmehr um eine erst durch den inhalt

der ßeweisanordnung vom 13° März 1964 veranlaßte Ver—

'vollständigung der angabeno nie Ausku„ft vom 170 No—

vember 1959 war weder unrichtig noch unvollständig9

da Dr„ Si: ;;damals nicht nach dem Ausbruch der

Epidemie9 sondern nur danach gefragt worden war‚ ob

sie im Eebruar 1946 bestanden habe° Da die Äußerung

in dem Gutachten des br„ üß■j$■ä keinen widerspruch

zu den Angaben des Sachverständigen vom 170 November

1959 oder des BI"on br„ im;f:'.itiä:it;ti;:zvom50 November 1959

enthielt9 mußte das LUG sich auch nicht zur weiteren

_Sachaufklärung über den Beginn der Typhusepidemie

gedrängt sehen°

Das LSG hat sich auch nicht bei der Beurteilung einer

medizinischen Zusammenhangsfrage über das Gutachten

des Dr„ Sohaaff vom 6° April 1964 hinweggesetzt: Die—

ser hat ausgeführt, durch das Bergen von Leichen und

KadaVern sei an in besonuers hohem maße einer In—

lfektion ausgesetzt gewesen9 zumal er als Dergungs—

arbeiter ungeschult gewesen sei und dazu noch ohne

öchutzmittel habe arbeiten müssenn Nach dem oachver—

halt, wie er sich aus den Akten heute ergeoe, lasse

sich wahrscheinlich machen? daß die drkrankung und

der Tod des no durch das Bergen von Leichen und na—

davern hervorgerufen werden sei„ K„ hätte natürlich

damals auch durch die schlechten J4ebensbedingungen

erkranken und sterben können° nie urkrankung durch

die Bergungsarbeiten sei aber sehr wahrscheinlich9

weil die Ansteckungsgefahr bei den ßergungsarbeiten

unter den damaligen Verhältnissen wesentlich höher ge—

; 11 —
JLaw – Gesetze und Urteile

(mobile App)
JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


wesen sein Das LSG hat die möglichen Ursachen

für die Erkrankung und den Tod des da erwogen

und ist zu dem Ergebnis gelangt? auch nach dem

Gutachten des Dro 51313■11sei anzunehmen9 daß

Ro der Ende 1945/Anfang 1946 aufgetretenen

Typhusepidemie zum Opfer gefallen sei„ zumal

Dr° Stil it:berichtet habe, daß selbst ein prak—

tischer Afzt in Langerwehe sich damals infi—

ziert und im März 1946 an Typhus verstorben sei°

Diese Feststellung des LSG schließt sich un—
mittelbar den Ausführungen darüber an? daß für

die Annahme9 R° sei infolge der unmittelbaren

.
Berührung mit Leichen und KadaVern an Tyohus

erkrankt9 hinreichende Anhaltspunkte nicht vo:—

lagen und daß, soweit die noctxmögliche Auf—."

klärung des Sachverhalts ergeben habe, de mit

der Bestattung von an Typhus Verstorbenen nicht

befaßt gewesen sei° wenn das ]>G weiter ausge—
führt—hat, "vielmehr" sei auch nach dem aut—

achten des Obermedizinalrats Urn 5C11;111“an—

zunehmen"9 daß Re der Ende 1945/Anfang 1946

aufgetretenen Typhusepidemie zum Opfer gefallen

sei‚ so hat es mit dieser Folgerung nur zum '

Ausdruck gebracht? daß auch die Ausführungen

dieses Sachverständigen trotz der möglicher—

weise durch das Bergen von Leichen und Rada-

vern entstandenen hohen Infektionsgefahr nur

den Schluß zuließen‚ daß eine solche Infektion

nicht nachgewiesen sei und deshalb aufgrund des

Gutachtens nur festgestellt werden könne‚ daß

n„ der Ende 1945/Anfang 1946 aufgetretenen

Typhusepidemie zum Opfer gefallen sei° uamit

wurde keineswegs in Zweifel gezogen, daß ■„ bis

zuletzt durch das bergen von Leichen und Rada—

vern in besonders hohem Maße einer Infektion
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ausgesetzt gewesen sein könne9 und daß diese Gefahr9

wie Dr„ Snxxt■■lausgeführt hatte9 besonders groß ge—

wesen sei? weil Ko als ßergungsarbeiter ungeschult

war und dazu noch ohne Schutzmittel arbeiten mußteu

Das LSG hat sich somit nicht über die medizinische

drfahrung des öaohverständigen hinweggesetzt„ Es war
aber der Auffassung‚ daß die Abwägung des Grades der

auf den einzelnen Gefahrenquellen beruhenden Infek—

tionsgefahren nicht den Nachweis ersetze9 daß die

Erkrankung des ■„ und sein Tod auch wirklich auf die

von dem Sachverständigen bezeichnete höhere Gefahren—

quelle zurückzuführen seien° Dr„ 5Tf■■rfzhatte aller—

dings ausgeführt9 daß sich die mrkrankung des de und

sein Tod durch das Bergen von Leichen und Kadavern

aufgrund des Akteninhalts wahrscheinlich machen—lasseo

Er hatte aber nicht angegeben‚ aus welchen Tatsachen

sich eine solche Infektion — im Gegensatz zu einer

Infektion auf der Grundlage einer Epidemie — ergeben

habe„ Da solche Tatsachen nach den insoweit nicht

angegriffenen Feststellungen des LoG nicht ermittelt

waren9 mußte das LSG dem Gutachten entnehmen, daß

der Sachverständige allein diese sich aus den Akten

ergebenden Tatsachen und die von ihm noch besonders

erwähnten Umstände als ausreichend für den Nachweis

vder Schädigung angesehen hatteo Diese Schlußfolge—
'rung war aber rechtlich un utreffend9 da nach der von

dem LSG vertretenen (und auch zutreffenden} Auffassung

der schädigende Vorgang nachgewiesen sein muß; nur
für den ursächlichen Zusammenhang dieses schädigenden

Vorgangs mit dem in 9 5 Abs„ 1 Buchsta @ BVG bestimm—

ten Tatbestand reicht die Wahrscheinlichkeit aus; es

genügt somit nicht9 daß er nur wahrscheinlich ge—

macht werden kann (Vgl° Wilke9 BVG9 ilandkomnu9 2„ Auflop

“??AnméäV'2 S„ 59 und die dort angegebene hntscheidung

des BSGvom 31„7„1962 _ 9 av 174/58 -„3„0Diese -1echts—

_
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frage hatte nicht der Sachverständige9 sondern

das LSG zu entscheiden° Wenn das LSG aufgrund

des Gesamtergebnisses des Verfahrens der fehler—

haften rechtlichen Schlußfolgerung des Sachver—

ständigen nicht gefolgt ist? so hat es sich da—

mit nicht über die in dem Gutachten enthaltenen

medizinischen Ausführungen hinweggesetztv ds hat

auch nicht zu prüfen brauchen, ob der von dem dach—

verständigen vorausgesetzte Sachverhalt schlüssig

etwa die Folgerung zuließ‚ daß ho durch das Ber-

gen von Leichen "wahrscheinlich" erkrankt und ge—

storben sei, oder ob es sich hierbei nur um eine

Vermutung handelte; denn jedenfalls hat nach der

Keehtsauffassung des LSG eine nach dem Grad der

Gefährdung bemessene Wahrscheinlichkeit nicht

für den Nachweis eines schädigenden Vorgangs

(und für die Wahrscheinlichkeit seines Zusammen—

hangs mit dem in 9 5 Abs° 1 Buchst„ e BVG vor—
ausgesetzten Tatbestand) ausgereichtw‚s

Auch sachlich—rechtlich ist die Entscheidung

des LSG nicht zu beanstanden, daß die Voraus—

setzungen des @ 1 Abs° 2 Buchst„ a BVG in Ver—

bindung mit einem der Tatbestände des 5 5, ins—

besondere des @ 5 Abs° 1 Buchst° b und e BVG nicht
erfüllt sind° In ? 5 BVG sind dig. Fälle der un—
mittelbaren Kriegseinwirkung erschöpfend aufge—

führt (BsG 2, 31)° Eine nach Abschluß der kampf-

maßnahmen erteilte Anordnung der besatzungsmacht‚

Leichen und hadaver zu bergen9 ist keine behörd—

liche Maßnahme in unmittelbarem Zusammenhang mit

Kampfhandlungen oder ihrer Vorbereitung im Sinne

des 9 5 Abs° 1 Buchst„ b BVG° Diese Vorschrift
erfaßt nur Maßnahmen, die in bezug auf Kampfhand—

lungen vorgenommen worden sind; dies ergibt sich
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aus der in ihr getroffenen Gegenüberstellung des Zu—

sammenhangs mit Kampfhandlungen oder ihrer Vorbe—

reitungu @ 5 Abs„ ? Buchst° b BVG erweitert danach

den in 9 5 Abs° 1 Buchst° a nVG für Folgen von kampf—

handlungen angeordneten Versorgungsschutz und dehnt

ihn auf solche Schädigungen aus, die zwar nicht durch

Kampfhandlungen9 aber durch sie begleitende oder vor—

bereitende Maßnahmen entstanden sind„ Deshalb kommen

nach dem Sinn und wortlaut dieser Vorschrift nur solche

Maßnahmen in Betracht, die den hampfhandlungen selbst

oder aber ihrer Vorbereitung dienen sollen? nicht

solche9 die erst nach Abschluß der hampfhandlungen

ergriffen werden° Da @ 5 Abs„ 1 Buchsto 0 BVG (Flucht»3_
gefahren) ohne weiteres ausscheidet und auch 9 5 hbs„ ?

—Buchsto d BVG nicht anwendbar ist9 weil vorliegend

eine Gefahr nicht durch militärische Besetzung einge—

treten ist, bleibt nur zu prüfen, ob der Tatbestand

des © 5 Abs„ 1 Buchstq e BVG erfüllt ist„ Mit ■echt
hat das LSG dies verneint° Zur Anwendung dieser Vor—

schrift genugt nicht9 daß die Gesundheitsstörung oder

der Tod eine nachträgliche Auswirkung kriegerischer

Vorgänge ist° Diese müssen vielmehr unmittelbar einen

Gefahrenbereich geschaffen haben9 der nicht nur in ’

3riegseigentümlicher Weise entstanden9 sondern auch

nach der Entstehung fortwirkend kriegseigentümlich

geblieben ist (BBG 49 232; 69 102‚ 104; 7‚ 1849 185;

24‚ 201)„ Typhuserkrankungen sind auch unter den im

Frieden bestehenden Lebensbedingungen nicht ungewöhn—

lich° Der Krieg begünstigt diese Krankheit aber nicht

nur duréh seine allgemeinen Auswirkungen (Schwächung

der Widerstandsfähigkeit der Bevölkerung9 hrschwerung

der Bekä„pfung von Seuchen durch Zerstörungen und dglo)‚

er schafft auch unmittelbar durch kriegerische din—

wirkungcn nur ihm eigentümliche formen der dntstehung

und Verbreitung
von Typhuserkrankungen9 die sich als

kriegseigentümliche Gefahren von den im Frieden auf—
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tretenden Ansteckungsgefahren deutlich unterschei—

deno Zu diesen Gefahren kann auch die duréh das
Liegenbleiben von Leichen und Kadavern entstehende

Gefahr gerechnet werden, obgleich @ 5 Abs° 1 39935315‘

€ BVG eng auszulegen ist, da hier die Gefahr un—

mittelbar durch Kriegshandluhgen, nämlich die Tö—

tung von Menschen und das Verenden von Tieren, her—

vorgerufen wird und die Ansteckung durch das ge-

rade im Kriege oft unvermeidliche längere Liegen—

lassen der Leichen und Kadaver entscheidend be—

günstigt wird, Die Ansteckung als nachträgliche

Auswirkung (Spatfolge) kriegerischer Vorgänge wird

auch nicht dadurch nur zu einer mittelbaren Folge

von Kriegshandlungen, daß zur Vermeidung einer

noch höheren Ansteckungsgefahr nach Beendigung

der Kampfhandlungen die Leichen und Kadaver weg—
geschafft werden (aOM, LSG Berlin in KGV Mit-

teilungen des LVersorgA Berlin 1956 5, 46 Nr°

104/56; Vgl, auch Bayer, Landesversichorungsamt,

r„tsch„ vom 23,1oo1951 - KBa 2280/51 —in Breith,
1952 S, 508/509 betr° Streptokokken—Infektion bei
Aufrüumungs— und Sucharbeiten nach Abschluß der

Kampfhandlungen keine Gesundheitsschädigung durch

unmittelbare Kriegseinwirkung)° Dagegen ist eine

Gefahr nicht mehr kriegseigentümlich, wenn das

schädigende Ereignis einer Gefahrenquelle ent—

springt, der eine Verbindung mit typischem Kriegs—

geschehen nicht mehr eigen ist, und die sich des—

halb nicht mehr von den allgemeinen Gefahren un—
terscheidet, die auch Friedénsverhältnisse mit

sich bringen oder die als nur mittelbare Folge

von Kriegseinwirkungen auftreten können (BSG 4,

230, 232 f; 6, 102; 7, 184/185 sowie BSG-Urteil

vom 9,8,196° - 10 RV 1259/59 _ betr° Infektion
einer Hotelwäscherin durch das Waschen der in—
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fizierten Lazarettwäsche von öoldaten)° Ganz unab—
hängig jedoch von der Frage? ob ein kriegseigentüm—
licher Gefahrenbereich nicht nur entstanden ist?

sondern ob er als solcher auch fortbestanden hat9

ist der Tatbestand des 9 5 „bs„ 1 Buchst„ e BVG je—

denfalls dann nicht erfüllt? wenn die Gefahrenquelle

nicht einmal einwandfrei ermittelt werden kann? auf

die die Ansteckung zurückzuführen ist9 wenn insbe—

sondere die wesentliche Bedingung der ansteckung auch

in Umständen gefunden werden kann9 die nicht durch

einen kriegseigentümlichen Gefahrenbereich ge—

schaffen worden sind° Ob ein Nachweis der Schädigung,

im vorliegenden Falle der Ansteckung durch das Meg—

schaffen der Leichen und Kadaver‚ als erbracht an—

gesehen werden kann9 ist eine Frage der Beweiswür—

digunga Bei der Schwierigkeit, die Ursache einer In—

fektionskrankheit auszudecken, kann sich ergeben?

daß eine allgemeine Ansteckungsgefahr (neben einer

Infektionsgefahr als einem kriegseigentümlichen Ge—

fahrenbereich) zwar bestanden hat, die höglichkeit

einer Ansteckung aufgrund dieser Gefahr aber so ent—

fernt und so unwahrscheinlich ist? daß sie außer Be—

tracht bleiben kanno Im vorliegenden fall hat das LSG

jedoch aufgrund der von ihm getroffenen9 von der ke—

vision nicht mit ßrfolg angegriffenen tatsächlichen

Feststellungen ohne Rechtsirrtum den Nachweis einer
Ansteckung des no durch das Bergen von Leichen und

Kadavern ohne Uberspannung der Beweisanfordcrungen als

nicht erbracht ansehen dürfeno Es hat auf die Viel—

zahl anderer ebertragungsmöglichkeiten hingewiesen

und für die Frage des Nachweises der Ansteckung durch

die Beteiligung des g° an den Aufrüumungsarbeiten

der Tatsache entscheidendes Gewicht beigelegt9 daß

■e erst zu einer Zeit erkrankte9 als schon eine

Typhusepidemie ausgebrochen war? und daß zur damaligen
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Zeit an Typhus auch zahlreiche Personen erkrankt

sind, die nicht mit der Bergung von Leichen und

Kadavern befaßt waren, Es hat in diesem Zusammen—

hang auch berücksichtigt, daß für die Annahme, R,

sei infolge der unmittelbaren Berührung mit Leichen

und Kadavern erkrankt, keine hinreichenden An—

haltspunkte bestünden, und daß die beweisauf—

nahme auch keinen Anhalt dafür ergeben habe, daß

R, mit der Bestattung von an Typhus Versorbenen

befaßt war, Das LSG hat den Tatbestand des © 5

Abs, 1 Buchst° e BVG auch nicht dadurch einen—

gend ausgelegt, daß,es hervorhob, die von ihm

erwähnten Umstände (unzureichende hygienische)

Nerhältnisse, das Fehlen von Leitungswasser)

hätten eine allgemeine Gefahr dargestellt, der

die gesamte im Aeimatgebiet des B, ansässige

ländliche Bevölkerung mehr oder weniger ausge—

setzt gewesen sei, Damit wurde nicht der Kreis

von fersonen, der von nachträglichen Auswir—

kungen kriegerischer Vorgänge im Sinne des 5 5

Abs° 1 Buchst„ e BVG betroffen sein konnte, ab—

gegrenzt und eingeengt, sondern nur zum Ausdruck

gebracht, daß, weil es sich insoweit um eine all—

gemeine Gefahr gehandelt habe, ihr die gesamte

Bevölkerung mehr oder weniger ausgesetzt gewesen
sei im Gegensatz zu den Personen, die im Rahmen

eines kriegseigentümlichen Gefahrenbereichs Ge—
sundheitsstörungen erlitten haben könnten°

Da nach alledem ein wesentlicher Mangel des Ver—

fahrens nicht mit Erfolg gerügt worden ist (@ 162
Abs, 1 Nr° 2 SGG) eine Verletzung des Gesetzes
bei der Beurteilung der Zusammenhangsfrage im

Sinne des % 162 Abs° 1 Nr, 3 see, d,h, eine Ver—
letzung der Kausalitätsnorm durch Verkennung der
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Wesentlichkeit einer Bedingung (BSG 1, 1519 269„ 270)
nicht gerügt worden, im übrigen auch nicht ersichtlich

ist‚ und die sachlich—rechtlichen Ausführungen des

LSG keinen Anlaß zu Beanstandungen bieten, war die

Revision gemäß 5 170 Abs° 1 Satz 1 SGG als unbegründet

zurückzuweisenc

Die Kost9nentscheidung beruht auf ® 195 SGG°
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